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Fortsetzung
Das E un 13° Jahrhundert War tür IIbenstadt Zeit des

Wohlstandes, gewaltigen Änsehens in e1ne Zeit der Blüte
gewesen uch das TDHNeTrTe Klosterlehben War anuf der öhe Es barg

SCINen Mauern viele tromme un gelehrte Ordensleute Ein
eifriger regelmässiger Chordienst Sitten, e11 Opfergeist der
Ärmut un Abtötung zierte die Chorherrn Neben em Tugendleben
und der Gastfreundschaft zeichneten sich auch die Kanoniker 4A4Uus
durch die Pflege des Studiums der hI Schriften Cserade Letzteres
hatte der hl Norbert den deinigen nachdrücklichst emp{fohlen. Mit
der Schriuft beschäftigten $S1Ce sich tast beständig, wen1gstens
otft ihnen die Zeit ermöglichte AÄus schöpften Sic 1e hHl
Lehren die S1e dem Vol  Ke ihren Predigten vorirugen, AÄtus dieser
ems1igen Beschäftigung rührt atuıch die Fülle Von erklärenden Ma-
nuscrıpften, Manuscripten die eınst den Stolz der INbenstädter
Bibliothek ausmachten, die aber iniolge der Zeiten Ungunst und
der Nachkommen. Sorglosigkeit leider verloren sind. Dane.-
ben Var 18380203  ’ bestrebt, Auswärtige ıin den Zweigen der Wissenschaft

unterrichten, ass das Kloster HNbenstadt einige Jahrhunderte
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hindurch gewissermassen e1n Athenäum in der \X/etterafl WAaT, lar
seht 1e5Ss hervor Aaus mehreren Namen VO  w} berühmten Männern, die
dort Schüler waren un siıch ın den Ibenstädtern Totenlisten VeT-

zeichnet Hnden, wie Burchard, Werner, Embricho, Konrad, C(xıson
U, , In dieser Zeit, ın Deutschland keine Akademien sab
haben sich nıiıcht allein die enediktiner, sondern uch die Norber-
tıner durch 1  e  hre Lehrschulen ausgezeichnet, Das bezeugt ZUrr Genüge
Hugo in seinen Annalen VO  w den Canonien des weıissen Ordens.
Weiter verdient eine andere Tatsache der Nachwelt überlietert
werden, namlich die freundschaftlichen Beziehungen des Klosters
I1!benstadt mit den nächst gelegenen Ordenshäusern der Cistercien-
SCT ın AÄrnsburg, der enediktiner in Seligenstadt und Mainz, der
Dominikaner ıin Wimpien un der Franziskaner 1n Limburgs. Nben-
stadt particıpierte allen geistigen Gnaden un uten Werken
genannter KIlöster., Die Vorsteher dieser Niederlassungen kamen
nicht selten Grabe des hl Gottfried diese geistige
Verbrüderung aufzutfrischen und ber das Wohl der Ordensleute
und der Gläubigen beraten, uch 1n den spateren Jahrhunderten
finden WITr be1 aussergewöhnlichen Veranlassungen un Feierlich-
keiten die bte von Seligenstadt un Arnsburg 1m. Ubenstadt
wesend.

Zu Anfang des 14en J ahrhundérts bemerken WIT w1e der Kıntfluss
des Adels aut das Kloster Hbenstadt mächtis wird, 1295 wird ein

Adeliger Werner von Carben Propst in Ubenstadt und ihm tolgte
eine anze Reihe adeliger Pröpste, Es steht aber ziemlich wahr-
scheinlich, ass schon ach 1250 die ritterlichen Familien sich 1n
(benstadt eingelebt hatten, In der Wetterau WarTr der niedere del
zahlreich vertreien, überflutete die anze Provinz, daher uch
die zahlreichen Burgen, 1e vielen Herrschaitten, die einst ın diesen
Gegsenden sich tanden, in Friedberg, Staden, Gelnhausen, Reiten-
berg, Cronenberg, Lindheim, Dorheim, Falkenstein. Windecken, As-
senheim, Rodheim un viele andere. He diese adeligen Familien
betrachteten die in der Wetterau vorhandenen Klöster als ihr Kigen-
tum un beanspruchten S1Ce ziemlich tür S1C  h, Darın brachten S1e
ihren zahlreichen Nachwuchs unter, sıch aller Sorge ent-
heben Allerdings wurden diese Klöster VO  z iıhnen iınwieder uch
miıt Schenkungen bedacht und bereichert. AÄAndererseits kam
VOor, ass S1e keinen Unterschied machten zwischen ihrem Cut un
dem des Klosters, ass manchmal beides aufgebraucht wurde.,
Daher beklagen sıch die Vorsteher VO  un Hbenstadt 12320 un 1358
über verschiedene Exzesse, Ihnen ist annn auch teilweise die immer
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schlechter siıch sestaltene Lage des Klosters zuzuschreiben Ir
haben annn VOT uns 1e Zeit des KRaubrittertums m1T all SEe1NeN üblen
Folgen uch C111 W. Weltgeist schlich sıch langsam ber
stetisch die Klösterein Es erkaltete 1e Liebe ZUTr gelobten Armut
un Sie schwand allmählich Qanz [  ıne Sehnsucht ach Eigentum
betiel DU  w} Qanz un voN' die Klosterleute, obwohl die Kegel des
Augustinus vollständige Gütergemeinschait vorschrieb s WAar C111

verderblicher Leitgeist und das Ansehen der Klöster hat schr dar-
unter gelitten Der Grund dieser weitgehenden Deutung des
Klostervermögens Jag einz19 uın allein der Anmassung des AÄAdels
Abt Lauer rühmt dennoch Aus dieser Zeit ass TOLZ dieser Zustände
SiCc  h {1benstadt nırgends Spuren gelockerten Lebens zeigien
Die Kanons:ker waren au die Verwaltung ihres Privatanteils
bedacht ass sa  S der Gesamtgenossenschaft F: rOöSS-
tien Nutzen gereichte ie lebten auısserst massıg Das Ergebnis dieser
Sparsamkeit War der Erwerb mancherlei Besitzes und vieler Jahres-
tenten Das eld Aas S1IC ach iıhrem ode zurückliessen, $loss
che Klosterkasse i Die wüurde auch Bezitzerin ihrer (rüter

Im Jahre 1336 wurde der i1i® Orden des Norbert der
hiesiger Gegend +ast erloschen WarTr wieder Nne  m eingeführt Er wurde
durch den Prämonstratenserabt Z Erlöser Bayern Joseph
Sılbermann wieder 1115 Leben Seruien un VOLL Papst Benedikt XIV
Heu bestätigt In Hbenstadt und Umgegend 7aählite viele Mit-
glieder, die eifrig der Sache des Norbert oblagen

Zu Anfang des 166n Jahrhunderts WarTr der Erzdiöcese Mainz
och die Abstinenz VO  a Milchspeisen kraft obschon 1345 Papst
Clemens Vi iıhren Gebrauch tür 1e Diöcesen öln und Trier gestat-
tet hatte Der Erzbischof VO  n Mainz hatte a1uch früher schon eine

äahnliche Dispens nachgesucht aber S11 Wr ihm wegen SCEINeEeTr AÄAb-
ne1i9ung Z Apostolischen S+tuhl verweigert worden Nırn wandte
sich der Propst V HNbenstadt Philipp VO  m Carben em 1  »  hm
wohlwellend gesinnten Bischof Raimond VO Genua, Kardıinal un
papstlicher Legat tür Deutschland der damals ZUFTE Visıtation
Friedbers weilte Er erteilte zunächst die erbetene Dispens tür die
Kanoniker Ubenstadt und bald darauf wurde S11 ur die
KErzdiöcese ausgedehnt 1502

Durch den verderblichen Eintfluss des Adels wurde das Kloster
Nbenstadt nde des 1 Sen Jahrhunderts stark entvölkert. Bei
der Propstwahl 1521 z5hlte 11a  an NUur och zwoltf Kapitulare un S1C

wählten Propst der nıiıcht mehr dem del angehörte Man
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hatte 1Ur deutlich eingesehen, dass, We11 das \ +ift nicht untier-
gehen ollte, wieder bürgerliche, gute K1lemente aufgenommen WeTt-

den mussien. Der eue Propst Johannes Gewender War [9187 seltener
Bedgabung, tromm und VOIL leutseligem Wesen un verstand
brauchbare Jünglinge AaAUS dem sewöhnlichen Volke 1n se1ın Kloster
aufzunehmen, sodass bald 1e Schar siıch mehrte, Als der Propst
sich weigerte einige junge Adelige in sein S 4i$£ auizunehmen, weil
sıie ıhm cht Seeignet erschienen, wurde ©  es Tages VO  e einem
KRitter überfallen und schwer verwundet ;: aber blieb test in
seinem Vorhaben., Kaum WAar Propst JIohannes diesem Geschick
enironnen, drohte 1  L}  hm eın anderes, 1e1 schlimmeres., {  er Augus-
tinermönch Luther War seinen Ordensgelübden un seinem Glauben
unireu geworden, Er hatte aut Anstiften der Hölle wenı1se Jahre

eıne iluchwürdige Sekte gegründet, Stolz aut seine glück-
lichen Erfolge hatte 1525 das Zeichen ZuUum Aufruhr gegeben,
indem CT Gottes Wort missdeutete $ $ 1C 1n nıcht sekommen den
Frieden bringen, sondern das Schwert Gierig nahmen seine
Schüler diese T ehre auft und S1e sıngen 1n ihrem Kıler och weiter
als ihr eister wünschte. Unter diesen zeichneten sich IThomas
NMinzer ıun Nikolaus Stovekises atis. Biese predigten aHenthalben
ın. Deutschland die VO Luther oift angepriesene christliche Frei-
he  L3  DE Ih1 e Predigten rieten wı1e Trompetenruf das gewöhnliche olk

den Waliien, Allseitig strömten 1e Parteigenossen enl

un in kurzem Wär alles drunter und drüber., Grosses Unhe:il brachte
der AÄufruhr ber Schwaben, verbreitete siıch Von da ach Franken,
1n die Rheingegend un 171 die Wetterau, überall grauenhatte Ver-
wüstung stiftend. Auch Ibenstadt wurde nıcht verschont, ennn die
stürmischen Bauern tielen besonders ihber die K löster her 1e —

handenen Akten erwähnen die erlittenen Unbilden un der zZUuge-
fügte Schaden War rOSS, Es hat V () seıten der horherrn aller
Änstrengung bedurft, dam das Gotteshaus nıcht geplündert wurde,

Luthers Lehre zoß ın die Burg iund Stadt Friedberg, dem bedeu-
tendsten Platze der Wetterau 1545 e1n., Von da b beginnt die
gewaltige, bis Z Saecularisation 1803 nıe endente. Kampi der
Bursherren das Kloster Ybenstadt Dass diesem in dieser
bangen Zeit 1e] Unrecht zugefügt wurde, hat selbst die neuere -DrOö-
testantische Geschichtsforschung zugegeben Ab+t Lauer schreibt :
6% Die Burg Friedbergs. VOmMm Geiste Luthers angetrieben drang 1545
mıt.einer Schar Bewalfneter gewaltsam ALn das Kloster e1in und über-
schütteten die SIC  h widersetzenden Kanoniker miıt Schmähungen
und Beschimpfungen, erbrachen.die Türen und raubten die kostharen
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Schätze des Klosters, Dokumente des Archivs, kirchliche Geräte
un Silbergeschirre, 1 schleppten alles nach der Burs Friedberg
un 1es geschah Sonntag Iudica Durch die eingreifende Macht
des Erzbischofs VG Maiınz mussten S alles wieder herausgeben,
Wıir ersehen hieraus Ww1e Sut A ur i!benstadt WAar, ass unter
cGem Schutze des Kurfürsten VO  a Mainz stand

Die Irrtümer Luthers eroberten sich d1€ Herzen der abständigen
Katholiken., Leider wurden auch 1e Hirten der Herde davon ange-
steckt, enn mit einem ausschweitenden Leben verbinden SICH leicht
die Irrtümer. Der erste unglückliche Kanoniker VO  a Il!benstadt WAar

Gansgrag, der den Pfarrdienst in der (Jsemeinde Ubenstadt versah.
Er wurde eın Freund der Lehre un suchte auch das ihm
unterstehende Voalk ıı se irre Bahn {ühren, verschaftte der
Irrliehre weıiteren Anhang durch das 1ft seiner Predigten un SEINES
Unterrichtes 1ind sa SiC  h VO Kloster los 1 )ie Burgherren Von

Friedberg Deschützten hn, Der Propst brachte wohl ter1ig, Aass
A1iSs ]benstadt entternt wurde, ber die Burgherren gaben ıhm

eine Iutherische Predigerstelle ADr der ähe Bald darauf bekannte
71  ch auch der Kanoniker in der Pfarrei Rendel ZUT:Tr Lehre Luthers
und die Gemeinde schloses sich ıhm In der Pfarrei AÄAssenheim
verjagten die Anhänger i.uthers den Chorherrn VO  an Hbenstadt un
etizten einen Prediger ein un Sing in vielen anderen dem
Kloster unterstellten Pfarreien Der Propst miıt seinen sut geblie-
benen Confratres mussten mit bilutendem Herzen diesen Abfall
erleben un konnten nıcht ie]l der Sache ändern. So ist ben-
stadt eine Oase im protestantischen Lande seworden und ist
noch bis aiıf den heutigen Tag

In diesen traurıgen Zeitverhältnissen War Propst Sebastian
Weissbrod, der auft MittelE ass die gut gebliebenen Gläubigen
die katholische Religion jeb ewannen, Er fand 1es Mittel in Ver-
anstaltung VON recht teierlichen Gottesdiensten. Emsig WAar
bestrebt die Worte der hl Schrift wahr machen Herr 1 Hebe
e Zierde deines Hauses Er restaurijerte die Kirchengebäude,
schmückte S1e ım Innern aus un Hess öffentliche Betstunden uch
an den Werktagen abhalten. In der Pfarrei Södel Hess einen
Neuen Marienaltar autstellen un veranlasste, ass dort 21n dem
alten Grlauben ireuer Weltpriester angestellt wurde, Der Propst
starb 1570 un liest seitlich dem Altare der Schmerzhaften (rsottes-
mutter begraben,

Abt Lauer stellt eine Betrachtung ber die damalige Zeit und
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ihrer Verhältnisse un streiit auch das sıch herausbildende tamı-
1  1are, Verhältnis e1ınes Kanonikers, der in seinem mte al Pfarrer
ausserhalb des Klosters aut weibliche Hiltfe in seinem Haushalte
angewiesen ist Er sagt HD  ie Verderbtheit jener Zeit WäarTr

schlimm w1e die heutige, WenNnn die heutige nıcht och schlimmer
bezeichnen ist. Viele Weltmenschen haben einen ausserst grossen

und starken Drang VO Clerus 1Ur schlecht un bös denken.,
Was 1Ur den Anflusg eines Mangels hat, das erhaschen s1e, und Was

vollständig iTre  1 ist VO  S Schuld, das verdrehen S1e un geben iıhm
durch 1  W  hre boshatte Erklärung einen schr schlimmen InNn. Freilich
INUSS e1in kluger Mann auch den geringsten Schein vermeiden, un
eın TOMMer Mann wird CT 2US sıch selbst Lun, wWwWenn merkt, ass
AÄAndere Anstoss nehmen können oder C&  uch NUur eıne Vermutung 1in
ıhnen wach serufen werden ann., och den Anschein des Bösen
f vermeiden, WIr  d viefach manches verheimlicht. Es MMULSS bisweilen
eine Zeitlang verheimlicht werden, enn ennn 111a dem Gerüchte
nachgsibt, oder ausweicht, wiıird das C(rserücht bestätigt, IDie Zeiıt eröff-
net und erklärt 1in de Folge den Itrtum und die Unwahrheit, och
diese Ansıcht ha z  hre Schranken un ZWAaTr schr viele., Ich wil] S12
nıcht näher bezeichnen. VieHeicht wird S11 H: iın em eınen oder
anderen Falle zutreffen. Wer 1Ur e1n wen16$ überlegt, wird mM1C  h
leicht verstehen

Welchen grossen Wert die Anhänger Luthers darauft legten das
Kloster Ilbenstadt als ein Stützpunkt Hir die eUue Lehre in der
Wetterau auszubauen un die Klosterinsassen tür ihre Pläne ge-
wınnen zeigt folgender Vorfall, Der Landgra{i Ludwig VO  S Hessen
eın Hauptförder des Protestantismus, welcher 1ın Marburg wohnte
schrieb einen liebenswürdigen Brief Propst Bickel anfangs De-
zember 1571 Er wolle sıch miıt seiner Gemahlin Zu Besuche des
Pfalzgrafen begeben und gedenke be1i dieser Gelegenheit dem hoch-
verdienten Kloster einen ehrenden Besuch machen. Der harmlose
Propst ahnte nichts dahinter und schrieb dem Landgrafen das ast-
recht Dieser kam Dez mi+t einem Gefolge VON hundert
Reiter un Pferden un quartierte seine Leute, teils im Kloster
un teils 1m Dorfe e1in., ach genossener Gastfreundschaft otfenbarte
der Landgraf dem Propst seıne wahre Absicht un bemerkte azu

wolle, wenn das Kloster die eue Lehre annehme ıhm alle abge-
fallenen Pfarreien wieder zuiühren. Propst Bickel, e1in Mann aus-

gezeichnet durch glühenden Eufer f  Ur das religiöse Leben, geziert
durch ehrbaren Lebenswandel, wissenschaftlicher Bildung und cel-
tener Klugheit, lehnte das Ansinnen des Grafen starkmutig ab und
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tügte hinzu, ass er un die Seinigen bereit seien tür den wahren
Glauben der römischen Kirche sterben. Als der Landgrai

merkte, ass ier nıchts auszurichten sel, verliess ohne danken
das Kiloster. Im folgenden Jahre kam der Landgrai in 1e VO  a IIben-
stadt abgefaliene Pfarrei Bönstadt sich ber den Fortschritt der

Lehre erkundigen, Er schrieb dem Propste wieder einen
liebenswürdigen Briet un lud ein dahin kommen mıiıt iıhm
ber die Rückgabe der Ptarrei verhandeln ; aber Propst Bickel
gab 1.  v  hm ein Gehör Darüber aufgebracht bestellte se1ıne Heliftfes-
helfer die den Propst in se1ne Gewalt 1etern sollten. Als eiınes
Tages Propst Bickel VO  w eiıner Geschättsreise Abend 1ın seın
Kloster zurückkehren wollte sa sıch plötzlich VO  a heterodoxen
Keitern umringt, die iıhn gewaltsam entfiührten. ald War 1n einen
dunklen Kerker geworien und wurde mi1t Brot ın Wasser kümmer-
iıch ernährt, man wollte, Ww1e die Verse seiner Grabschrift andeuten,
iıhn zwıingen seinem Glauben und seinen Ordensgelübden abzu-
schwören. och hielt beiden test un hielt stand wie eın
unerschütierlicher Felsen. Als die Häretiker einsahen, ass ıhre
Bemühungen umsonst areil, verbanden sSie ihm die Augen un
iessen ih ın 47  5:  127 Wal  cde zurück. Sie schreckten iıh: durch Drohun-
neß und befahlen iıhm chnell davon sehen So gelangte ach
einiıgen Tagen wieder den Seinigen, die sıch VO  — da och innıger

iıhn anschlossen.
Wie geschickt der protestantische Geschichtsschreiber Maderus

VO  z der Burg Friedberg den wahren Sachverhalt verschleiert wWenn

schreibt Propst Bickel Von Tbenstadt iıst VOTN einem berüchtigen
Räuber eingekerkert worden und wurde solange gequält 1S die
Geheimnisse des Kloster veriet un versprach ein Lösegeld VOLL 1000
Imperialen ach Frankenberg 1n Hessen schicken un tügt och
hinzu : Die Schlossherrschalit, welche VO Kloster Hilfe

wurde, habe den Urheber des Verbrechens ausfindig ge-
macht

Johannes Bickel War eıner der tüchtigsten Pröpste Hbenstadts
ZUuUr Zeit der Retormation. Die göttliche Vorsehung hatte diesen
Mann beruten das Kloster Ilbenstadt un seine treu gebliebenen
Filialen VOT dem Untergange in der Irrlehre wahren. Ihm dankt
heute nächst dem hl Gottfiried [l!benstadt seine erhaltene Katho-
izıtät. Nachkommen dieser angeschenenen Familie Bickel, aus der
der Propst tammte, befinden sich heute och 1n Hbenstadt.

Erzbischof an verordnete 1581 ass überall 1n seiner 10=  s
zese der Gregorianische Kalender eingeführt werde un Propst
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Bickel Wär ihm in der Wetterau dazır behiltliich, Die Burgherrn und
Häretiker widersetizten sich dieser Urdnung, Fın V  n ihnen bestel!.
tes Individuum auerte dem Propst auft und schoss aut iıhn Kr wurde
jedoch nicht verletzt un der Kurtürst liess das Verbrechen nıcht
ungestraft.

Die Lutheraner bestrebt aurch eld und sonstige irdische
Vorteile Anhänger gewinnen, Propst Bickel seinerseits verdop-
pelte die Werke der Barmherzigkeit, die das Kioster se1ıt seinem
Bestehen reichlich ausgeübt hatte HBr erbaute ein grösseres
Krankenhaus und verschaffte den Ortseinwohner ( A AÄrbeitsge-
legenheit, DNaneben bewies SiC  h Bickel als 211n Mann VO Qrosser
Vaterlandsliebe., Er bedauerte unendlich, Aass die revoltierenden
Sectirer ie ahnungslose Volksmenge autpeitschte nd hielt Predig-
ten und Vorträge u  ber die Achtung der rechtmässigen Obrigkeit
uch ahm alle, die en ihrer Anhänglichkeit Z rechtmäs-
sigen Herrscher verfolst WarcCcCH, in se1in Haus aııf un dort fanden
S1e Labsal tür Leib und Seele Hr War dabei unterstützt VO  i tüch-
tigen und beherzten Mitbrüdern, Diese auserlesene Schar erwarb
sıch mit dem Propste DAanNz hervorragende Verdienste den Tau-
ben der Wetterau. Ihre Tüchtigkeit zeıigte S1C  h besonders 1m
Kampfe die Umtriebe der heterodoxen Burcgherrn VO  am} Fried-
berg Diese suchten zielbewusst den Glauben der Einwohner
untergraben und machten nochmals 1582 den Versuch die Ein-
wohner VO  m Ilbenstadt mıiıt einem Schlag protestantisch machen,
1e arbeiteten eine Bittschrift AUS, WOrın S1e dar legten, dass Iben-
stadt die eue Lehre wünsche un 1nl dürfe keinen Zwang ayf je
Gewissen ausüben, diese müssten t*re1 sSe1n, Der Kurt  ürst  z schickte
einen Kommissar ach Ibenstadt 1m die Sache untersuchen.
Propst Bickel rief mit Hilfe des Pfarrers Kanoniker Wackerwald
die Einwohner und der Kommissar hatte NUunNn ele-
senheit die Gesinnung der Gläubigen erfahren. ber War
nıemand da, der die eue Lehre begehrte, 1 Gegenteil e1in teier-
liches autfrichtiges Bekenntnis des kath Glaubens irat zutage unSaa a ea O aı a Cn S R 8 ] i1Nan riet enirustet AUSsS, Aass die Bittschrift setälscht Se1, Darauf
hin hatten 1e Neuerer niıcht mehr den Mut nochmals einen Vor-
sStoss machen.

ährend Bickel den gewaltisen Aufgaben der schwierigen Pröpst-würde mit einer seltenen Unermüdlichkeit oblag, War nebenbei
eın eitriger Freund der hl Wissenschaiften, ein tieter Kenner der
hl Schrift und übte Jange Jahre das Amt eines Professors der Theo-
logie in seingm Stifte AauSs, Er unterrichtete mit erstaunlichem (ze-

SE '‘a 2 B 8 ı sı D . \ Ma ]
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schick in A:esem Kache un in den wesentlichen Übungen und irund.-
lagen de Ordensiebens, im Jahre 1597 wurde der SrOSSsSe Yiann
ZUEMHL ewisen Lohne ahberufen,

3}  1e Le Luthers x  I:  1elt in der Wetteranu nicht übera!l stand Vielen
WEr Sie noch sireng und diese iraten zuü schEmmeren Kalyınıs-
11US über, / die zuerst abgeftallenen Pfiarreien Erbstagt und Bön-
stadt AÄAnderen War cie Lehre 1uthers e  n I  ckeil Seworden un x v  (}
verlangten wieder den Katholizismus, g wurden 1 Tahre 1602 CG1ı1e  A
Pfarreien OCber- Wölistadt und Dorr  n-Assenheim dem Kloster ilIben-
stadt zugeteilt, 1es hing uch ;e1 damit ZUSAIMNMECN, ass die leinen
Girafen der Weherau ach De  1ie  ben häufig die Keligion wechselten
O  P  A wurde annn sprichwörtliich Cujus regio illius religio,

1e Sewaltige Entwicklung der Irriehre ın Deuischland machte
ayıch dem Generalahte der Prämonstiratenser Franz ® Langwiese
s  w  Grge, Als C117 ireubesorgter Vater machte C siıch at  + den Wes 15888
SCinNe Kınder in Deutschland Z besuchen und hne  12 iröstend und
heifenad VAUSE S€1t6 z stehen, Br ka 1m Jahre 1605 auch ach i Deun-
st  A  n Wie schwierig, unsicher und kostspielig Adamals eiIne Roise
fL1 einen Urdensgeneral WAar, erklärt siıch daraus, ass mit einem
Gefoldge VO  e Personen und Pierden ausgerustet Vl er dama-
L  199e Propsi Wendelin Kalter Wartr ec1in tüchtiger Gegenreiormator
und der (seneral übertrug hm viele Vollmachten C Hebung der
Disciplin in anderen, atıch Schwesternklöster, S71e Incker Ge-
worden WaTlt,. Halter widmete S1iC  h dieser Aufgabe m1t PrOssem
Erfolg,

Der 3 jährige Krieg hrach 21185 nd Jammer nd Elend Iutete
über Deutschland, Die Wetterau gehört Z jenen Landstrichen, die
die Schrecken dieses Krieges Kä84!] Frühesten kennen lernte. Schon
1620 stohen spanısche Truppen unter Spinola ın Friedbers un 16272

z  Üf E  %® raf VOR Mansteld, der d:e Gegend heimsucht, (sanz
besonders tüntHe Ilbenstadt die wahnsinnige Wurt der Mansfelder
Seine Soldaten plünderten mehrmals das Kloster, schändeten das
Gotteshaus, rissen di€ Altäre ausemander un suchten darın NVOT —-
meintliche Schätze. Kaum hatte Si dieser Sturm gelegt da kam
Herzog Christian Von Braunschweis zogen nd hauste miıt e7-
hörter Grausamkeit, auch Dlünderte Ubenstadt Bald darauf
erschien dally mit SeiINen Iruppen un bezo$ bei I!benstadt das

interquartier. Dem Kloster Hbenstadt ersing bei diesen Besu-
chen dem Bürger nd dem Bauer. Freund un Feind kamen
allen als ungebetene Gäste Der Feind drohte mıiıt der Brandfackel
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un Plünderung, weilll nıcht fand, der zcund forderte
fürs allgemeine Deste un sa die Fxecution nn ihm nicht
schnei{l und 1usreichend gegeben wurde. 1623 am der Mainzer
Weihbischof ach Iibenstadt und segnete die wieder hergerichteten
Ailtäre AUS,

Als 1e kaiserlichen Iruppen einigermassen uhe und Ordnung
in der VWetterau hergestellt un der Kaiser V HeUueil das KlIoster
mit seinen Rechten aut e Pfarrkirchen der Wetterauorte in seinen
un des Reiches Schutz nahm, ahm auch der Propst Georg Con-
Tra mit seınen horherrn die apostolische AÄrbeit wieder auf, 11N1an

nahm eınen Rekatholizierungszug VOTr un hatte auch damit schon
sute Erfolge erzieit als 1631 die Schweden unter Gustav Adolt in
die Wetterau kamen, Als der aub und Plünderungszug sıch der
Wettoranu näherte, Ga zerstreutien sıch die Kanoniker L!benstadts,
Das Haus wüuürde 11 ersien Änsturm dem Heinde ZUT Piünderung
überiassen, Das ıeh wurde VO  an iıhnen weggetrieben, das < rotteshaus
geschändet un die Orgel zertrummert, die Bibliothek, welche ach
dem Zeugnisse aus wärtiger Schriftsteller sehr wertvoll WAäarT, a1ı1ls-

geraubt, die Gebäude to116 niedergerissen teils beschädigt, Urz das
Kloster wurde iıbel zugerichtet, Durch ein königliches Mandat liess
der schwedische Feldherr die flüchtigen Kanoniker zurückrufen,
fanden sich aber NUur der Propst mıit sıeben Chorherrn e1in. Sie mMUuSS«-

ten den Schweden eın grosses Lösegeld zahlen, das S1e sıch durch
eine Anleihe verschatiten, Sie gaben atısserdem den Soldaten ISO
bensmittel, CGetreide un Wein und dadurch zogen s1e siıch den
Schutz des Königs Z  Y der ihnen, einen Patentbrief austellte und
eine Soldatenwache bewilligte, Als aber einer ihrer Hausgenossen
den Schweden veriet, ass der Propst Silbergegenstände, wertvolle
Urkunden un Möbel in Frankfurt aufbewahrte, WarTr mit dem
Weohlwollen aus, Der König liess alles wegnehmen un 21n Bevoll-
mächtigter wurde in Ibenstadt eingesetzt, der alNlles kontrollierte,
Es begann für die Ordensleute 21n wahres Martyrıum, och das
WaTr och nıcht das Schlimmste: ach dem ode Gustav Adol{fs 1632
wurde das Klaoster einem Hauptmann Baron Von Wartenberg aus

Böhmen geschenkt, Die Kanoniker sahen mıt Trauer, ass das rbe
ihrer Väter, infolge unaniechtbaren Dekreis, in fremde Hände über-
nWar un S1e och geduldet, ber die Klugheit
gebot ihnen auszuhalten, solange möglich se1, und die Hoffnung
auf einen Umschwung der Dinge hielt S1e aufrecht, We1 Jahre
später kamen die kaiserlichen Truppen in die Wetterau, Wartenberg
tloh, nahm aber das wertvolle Archiv mıiıt Die Sage geht dahin, ass
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Propst Konradı bei dem Abzug der Schweden ermordet wurde 16936
kamen die Schweden ZU zweıten mal die Wetterau und der
Propst Laurenti tIch mıt den deinigen ach Friedberg un verweilten
dort volle acht Monate Versteck Als die Luftt Teiner wurde,
kehrten Sic wieder ach IIbenstadt ZUrüCcCKk un hatten dort m1t
drückender (9H kämpien ®1 Warell ezwungen Grundbesitz
verkaufen das Leben retten

Der Propst VW AT besorgt das Kiosterleben wieder 21 heben un
geireu as Predigtamt ZU verwalten Er empfahl alle szeschätte
der Fürbitte des Gottiried Er öffnete das rab des Heiligen und
ahm ein1ge Reliauien heraus, namentlich das Haupt der Of-
tentlichen Verehrung zugänglicher machen Bei dieser Gelegen-
heit erhielten auch Reliquien die Klöster VO  va Antwerpen, JTongerloo,
AÄAverbode un Ninive,

1640 kamen die Schweden Zu drittenmal die Wetterau un
nahmen Friedberg C111 1e Kanoniker flüchteten nach Frankturt
un verblieben dort Oanzes Jahr Heereszüge e inzwischen
bald hier, bald dort Assch "73  . Lande und zermalmten die auige-
wachsenen Ssaaten SO wurde der Mangel Jahresftfrucht
tühlbharer und die Hungersnot stand VOT der Türe er Propst
MUuSsSs CEiIiNE Monstranz Verau die Seinigen ernähren
können uch das Frauenkloster musste unterhalten, weil dort
durch 1e Plünderungen auch nichts mehr übrig WAar

1648 kam das Ende des Krieges Durch den westfälischen Frieden
musste das Reich jer Millionen Gulden die Schweden zahlen
uch das Kloster L!benstadt hatte SeCeiNnen Anteil mi1t 186 CGrulden
zahlen Es War dem Propste nicht leicht die Summe ZUSamMmmeNZU-

bringen un musste verschiedene Gegenstände Veraussern
Der ainzer Kurfürst verlangte sauch VO Kloster Z Aufbes-
serung SC1ILLCS Staates 11 gewaltigse Steuer un als der Propst
klärte ies SC1 T  v  hm unmöglich setzte Hbenstadt Exe-
Cutor ein

ach dem Jahre 1650 kamen für das Kloster ruhigere Zeiten
Durch des Propstes unermüdliches Schaffen wurde ach und ach
die trostiose Lage des Klosters aufgebessert Er ahm eine Anzahl
eue Kleriker auf un stellte den Glanz des Chorgottesdienstes
wieder er, Die Observanz konnte besser gepflegst werden un das
Studium den Wissenschaften wurd mit Eifer aufge-
NnOomMmmMen., Der Propst gedachte auch s«e1iNnenmn Kloster ach aussen ein

AÄAnsehen geben Er wandte sıch mıiıt der Bitte den Gene-
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ralabt das Kioster ZUT ÄAbtei erheben, Greneralabt ÄAugustin Le
NcoiHer Sewährte SEINE Hitte und verheh in 1657 die Abtswürde,
allein drei Jahre dauerte bis der Erzbischoif VO  - Mainz ihn ene-
dizieren }  &:  1e5S8, iboem ..&  :  (  L  311 Abt selang a1uch das VOL Wartenberg
geraubte Ärchiv wieder zurückzukauien jedoch viele wertvolle
Handschritten und Urkunden /a verloren i he silber-
ern  C4  &2  md 38SEe dasegen vA  TeNn 1U  3u 1MMmMer verschwunden, Nasachdem
der AÄAb+ al  ä “;obäulchkeiten in uiem Zustand versetzi hatte
GTr  26  derte A1e Cilzonomie 15338 wieder einen gewissen Wohlstand
herbeizutühren. [D Selang ‘hm d1€ Schulden bezahlen und die
Wohltätigkeit des Klosters wieder alr je Ärmen eröftnen. In
SeiNer ireien m  ]  &Q Srift ZU Hoeder un schrieb mehrere Akten-
bände und einen polemischen Traktat, der VO  z seltener (Grelehrsam-
Loit zeigt und den Ti L€1 hatte O  jn Nichtigkeit der Retormation

br starb Derz 166
NS cinmal erliehte das Kloster iibenstadt CiNne slanzzeit und

ZNT.   YOR  &E unier dem tüchtisgen Prälaten -  ra Ändreas Brandt, der
VGO  w 81-17 le1itete. Br WEr ein baulustiger Herr. Das fast ZUFF
11  7:  ne zusammengesunkene K loster liess abbrechen un baute
Cin He10s un Srosseres datitr aır Dem hl GotHfried liess e1n
wunderschönes Portal aufführen, Aus rotem Sandstein ausgebaut
mı$ folgender Inschrift “

Praeéid 19 (r90doir  1  7 210
Pairone perenn!t has
Partas DOFrÄS NOos his  E fuer2.,

e inschrift onthält Cc1n Chronogramm miıt der Jahreszahl 1721
und Tautet ‚na deutscher Übersetzung Durch deinen beständigen
Schutz, Patron Gottfried, bewahre diese Tore un schütze uns ın
dense!ben Den Conventsgarten hat erweıtert un HMess in
mit oiner hohen Mauer umgeben, Die Beziehungen Mainz erhielten
untier ıhm eine teste und abschliessende Korm iro  CZ allen Bemühun-
gen der Burgherrn 1in Friedberg und das Kloster War somit unier treu-

Obhuft des Kurfürsten Mainz, musste aber dafür eine jäahrliche
Soldatensteuer VOJ  z 400 Gulden zahlen. So geschützt VOT Übergriffe
der Burs Friedberg zonnte leicht S  $  nen Wohlstand vermehren,
hber lange sollte die uhe nıcht* währen. Unter Ludwig XIV kamen
1689 cdie Franzosen ach Mainz Un VO' da 177 die Wetterau. Die Ab-
tei wurde geplündert un die Kanoniker zustreut. Mit Hilfe des Kur-
üursten gelang spater dem bte VO den Franzosen eine Kriegsent-
schädigung Z11 erwirken. In diesen bewegsten Zeiten mıt ihren einan-
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derunatthörlich iolgenden kriegerischen Bedrohungen, wenn auch

bei Dürchzügen und kinquartierungen, <ah sich das Kloster nach
em sicheren Zufluchtsort ur die age SrOosser Not 15 und glaubte
:esen der Festung Mainz, der Hauptstadt des Kıtrsiaates
inden, Ha 8308 auch der Kurfürst iıhm schr Sewogen T, erwarb

leicht O1n Haus, den sogenannien Hanauer Ho in aGer ähe Ges
Franziskanerklasters. Dier Abt hatte noch die AÄAbsiıcht dabei, den
11 Mainz studierenden iIbenstädtern Klerikern e:ıne Wohnung auf
eigenem HBesitz bieten zZul können, s zugleich e  n Haıc Vo

historischer Bedeutung, da einst 17} diesem Hause irutenberg SC1InNne  =
erste Druckpresse aufgestellt natte Das K loster wüurde spaier We
diesem Hause in eimen Prozess verwickelt, aus denen die Nachwelt
allerlei erfahren kann, wWas iıhr verborgen bliebe, Wenn 1Han %.
einstens nıcht. cestritten hätte

Im Jahre liess Brandt in der BacıHka füuntf ecues Altäre aut-
stellen un vollendete die Pfarrkirche., er aınzer VWeihbischof
Matthias Stark kam ach IHbenstadt und konsekrierte die Kirche
un die AHÄre. Für seıne grossen Verdienste die Kırche Gottes
erhielt Ahbt Brandt 609 V  b Rom 1e Mitra Ebengenannter Weih-
bischof überreichte S1e ihm in Anwesenheit Ges AÄAbtes VON Ze1l un
Arnsburg, He die hn kannten besglückwünschten ıhn dazu, War
doch nıemand Je würdiger, dAiese hre Sgenıessen, als der tüchtige
und bescheidene Vorsteher der Hbenstädter Canonie.,

Sobald aut der Universität Mainz tüchtige Professoren ur i}  ]  ben-
siadt herangebildet arecll, War Brandt unermüdlich tätıg e
Wissenschaften Ordern. Zu diesem Zwecke bereicherte die
Bibliothek durch Anschaffung seltener un wertvoller Bände
denjenigen, m745  i sich m1% den Künsten der Miissen befassen auch die
wissenschaftlichen Hilfsmittel ie and geben

Den Abschluss seines Lebens bildet der Bau eiınes stattlichen
Krankenhauses. Hr erliehte die Vollendung nicht mehr 1n starb 1725
1m Jahre se1ınes ruhmvollen Lebens, Man setzte ihm in der Kir-
che eın herrliches Grabdenkmal! un schilderte darauf in wenig
Versen die herrlichen Tugenden, welche ihn auszeichneten. Die
Inschrift sagt Hier Hiegt Abt Brandt. Von Körper Was klein,
doch gross in der Kunst zıu herrschen, mild; geduldig, Iromm, geliebt
VOn allen, nüchtern, wachsam, wohltätig alle Vieles hat
ausgebessert, aher och mehr nNne11 gebaut A

Das Lob des Abtes ın Necrolos ist etwas ausführlicher und W  en
unserem eigenen Interesse wert einige Punkte aus ihm herauszu-
nehmen, J Er bgkundete VO  z} zarter Jugend eine schr orosse Ver-
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ehrung ZUrr Mutter (rottes., Zu ihrer Ehre pflegte er täglich Sewissen-
hait das Marıanum 11771 den Kosenkranz, Glücklich War alle
Tage 11 weissen K<leide des hl Vaters Norbert, betrachtete
als ein Zeichen der Reinheit der Seele und der 1Liebe Jesus
Christus 1m Geheimnisse, ein Gewissen reinigie jeden Samstag
durch eine heilsame Beichte. Nichts mied mit grosserer Sorgfalt
als den Verkehr mit Frauen. Selbst im Frauenkloster SQa InNnan hn
1Ur selten und n1e bleib länger, als eine ernste Erledigung der
Greschäite NO machte, Er Hebte den feierlichen Gottesdienst un
das Chorgebet und War immer der Erste Platze. Seinen Kano-
nıkern War imıt väterlicher und aufrichtiger Liebe zugeian un
ebenso wüurde VO ıhnen mit kindlicher Liebe verehrt, enn dıie
Liebe ist immer der Wucherzins ur ıe 1Liebe Der ıst nicht wert
geliebt werden, der den nıcht wiederliebt, VO  m welchem mıt
reinem Herzen geliebt wird, einem Herzen, das weder List och
Verderbtheit verunstaltet, Schr wahr ist der übliche Mahnspruch
Willst du geliebt werden, Liebe AÄndreas Brandt hatte sıch diese
Mahnung tiet 1Ns Herz egraben Von ihm wich nıcht a b lange

lebte Er WITr  d als zweiıter Gründer Ubenstadts ın den An-
nalen geieiert,

Wirtschaftlich und wissenschaftlich hlieb das Kloster auch ach
dem Tode des Abtes randt och lange aut der ohe Es erreichte
SO@Aar unter der Leitung SEeINES Nachfolgers des Prälaten Jakob
Münch VO  w -  # raıt über 3 Kanonikern oine Höchstzahl der
Conventualen. Der neuUue Abt* W ar ZWOarT VOT  i rauher Natur und machte
dem Namen SEINES Gohurtsortes Rauenthal ım KRheingau Ehre, aber

hatte TÜr die Frömmigkeit C111 zartes und TUr andere ein liebe-
volles Herz. Als eın Orosser Verehrer des allerheiligsten AÄAltarsa-
kramentes eitete mit Feuereifter 1e Bruderschatt VO aHerh,.
Sakrament, bestieg jeden Monat die Kanze!l! über den eucharis-
tischen Heiland reden und Gas gewöhnliche olk stromte ın sSe1nNneam ar 1E 57153 A 5  i8 ı© S s S e E e e Predisten und hörte ihm mit grossem Nutzen Se1ine Gelehrsam-
keit ıng ZWAarTr nıcht ber das Mittelmass hinaus, aber seine ede
War voll Überzeugung und redete aus seinem tiefgläubigen Herzen
und SeiINE Worte Sıngen den Zuhörem Herzen. uch den ult
der Ordensheiligen törderte Än ihren hohen Festtagen stellte
S1e dem Volke in eintacher, schlichter Weise ZUr Nachahnung ihrer
Tugenden ar., Kifrig betrieb die Heiligsprechung des seligens
irıed Da jedoch Rom sovie]l eld azu forderte, kam zunächst2ı 5R R MR D M ® 5 DE A I UE aa m apostolischen Stuhle das AÄrmenrecht e1n und da seine Bitte
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dort keine Erhörung tand un unmöglich War je| eld
aufzubringen, stand mi:t betrübten Herzen VO  m der Fortiührung
seines Planes ab Später erlangte der Orden VO  3 Papst Benedikt
XILL, der C1n besonderer Schützer der Norbertiner War, je einem
vollkommen Ablass den Festtagen der Seligen ; Hadrian un
Jacobus, Isfried, Evermod un Ludol{f, Märtyrer un Bischöfe VO  n}

KRatzeburg, Gertrud, der Tochter der hi Elisabeth VO  e} Thüringen,
Gottiried, Gerlach, Friedrich, Gilbert un Hermann Joseph. Der
Abt verkündete den Ablas ur den Gottfriedustas und steisgerte
som1+t die Verehrung des seligen Gottiried bei dem Volke

Im JTahre 14137 wurde Abt Münch aut dem Generalkapitel in 1C—
montre Zu (reneralvisitator ur  R die Provizen - Ivaldien, Wade-
sotien un Westphalen ernannt,. Hr unterzog sıch dieser Auigabe
mit grossem Lobe un hinterliess in mehreren Kanonien Anordnun-
gen, d1€ VOoN KIugheit und KErfahrung zeugen, uch befolgte Nan

gern seine Katschläge, da man sah, W1e diese A11S einem Merzen ON

vaterlicher Milde un Sorgialt lossen.
Durch ZWEe1 Werke verewigste der Abt seinen Namen in Ubenstadt.

Er Hess . der Westseite der Basilika eıne steinere Empore e1n-
bauen und schaftite eine Srosse prächtige Orge]l 1  ie baufällige
Niddabrücke, die bisher A2us ol7 Sewesen WT, liess CY durch eine
zweibogsige steinerne erseizen, Beide Wer}ie zieren heute och sein
Wappen nd der Orgel nc Niddabrücke sınd azu och Chrono-
gramme angebracht,

Als der Kurfürst arl VO  . Bayern 1747 als König VO  a Böhmen in
Frankfurt SEE durch den Erzbischof VOR öln sekrönt wurde, befand
sich in mıtten der Prälaten atuch der Ab+t Vo  zn Hbenstadt, Br erlangte
die Bestätigung der alten Privilegien 110 azu och ein1ıge eue,
Als September 1745 Hranz Stephan, Grossherzog VO  n LO-
thrinsen und Toskana VO) Maınzer Erzbischof Aur Kaiser gekrönt
Wwurde War auch wıeder der Präalat VO  o Ibenstadt anwesend.

Um en Glanz des ftejierlichen Gottesdienstes erhöhen liess
ZwWei Paramenten Kapellen herstellen : die eine hiess die Capella
Caesarea und War AUuUSs dem Prunkkleide der bayerischen Kaiserin
hergestellt, die andere die Capella Argentea eine teiın bestickte
Arbeit ach der Saecularisation 1803 gelangte erstere in den Besitz
der Stiftskirche in Aschaffenburg un etztere ahm Abt Lauer miıt
S1IC in se1ne Heimat Camberg un vermachte S12 dort testamenta-
risch der Pfarrkirche. Abt Jakob Münch liess im Chor Zwel ber
lebensgrosse Fisuren des hl Augustinus un des hl Norbertus auf-
stellen, heute Ur och Reste vorhanden sind,



Miscellanea

Der Prälat V Ol ilbenstadt starb 1750 Jun  1, 1 Lebens-
jahre und 1 59n seiner Prälatur. Der Necrolog berichtet folgendes
” Jakobs Heimat WarTr Rauenthal ; CS ist  - rauh, doch fruchtbar
kräitigem VWeine, S oine Tugend verhalt ihm 2  r dem Rauenthal
hoher Fh-renstelle un erlangte die  PmX Mitra und den Krummstab,
Hr WaF eın kluger Mann, bescheicden un ehrfurchtsebietend, emMu-
tig, vorsichtig un wachsam ;: kämpfte unerschrocken für Haus
und Aa C AAr ein Schirmer un Rächer der hl izesetze ;
liebte Aie  . Tierde seiner Bacilika und erhöhte ıhren Glanz trieb
xh1’1 dazu seiıne grosse LLiebe ZUT hl Religion, Als Dt bestieg
die <anzel und hot das rot des Lebens der (xläubigen H
Durch das Alier ermat{iet, durch Krankheit bedrückt War e1n
Enge]l ın (GGeduld b  1S seine verdienten Gleder ZUT ewigen uhe
]  egte Jetz ruit HS aus dem Grabe Mitbruder, / du Dist,
bin ich auch nd MASs iıch hın W  TS  +  H Au auıch bald sSe1IN, ein
Schatten, e  n Nichts

Br wurde in der Seitenkapelle der schmerzhaiten (sottesmutter
der Seite seines orossen Vorgängers Brandt beigesetzt,. Fine

der Seitenwand aufgesteilte Grabplatte bezeichnet den Ort seiner
uhe

Ilbehstadt‚ H KISSEL

LES L’HISTOIRE
NORBERTINE ANS LES
CONSEIL GOUVERNEMENT GENERAL

DES PAYS-BAS

On connait touté L’ampleur de Ia reforme administrative, operee
1r  ba Pays-Bas DAr Joseph 8} 1787 Partisan rösolhn des 1  dees
nouvelles, cCOoNvaıncıu Gue "administration de 105 provinces etaıt
organısee uıne mantıere absurde, meprisant toutes les tradıitions,
’Empereur,d’un seul COUP, jeta bas tout L’edifice administratit CX1S-
tan Conseils prive et des iinances, Secrötairerie dA’htat ect de
Guerre, COMM1SSIONS et omtes, Qui1 <’etaijent multipliees depuis
Lavenement des Habsbourgs d’Autriche, turent SUPppPrimes Hun traıt
de plume et remplac&es Dar dycastere UnN1AUE, appele Conseil
royal Au (xouvernement,;

Ce DGUVvVe211 Conseil comprenaıt essentiellement quatre rouaeges
PrincIpauxX : le büreau de Ia presidence, les departements. Au Con-
sSCe1  1 proprement dit; les deux commissions spéciales‚ s’occupant,


